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M 270. Halle, Freitag den 16. November
Hierzu eine Heilage.

DHeutſehland.
Berlin d.. 14. Nov. Die Nachrichten über den Geſundheits

zuſtand des Königs lauten nach der „Corresp. Stern heute nicht be
t J. Maj. die Königin empfängt Niemanden.

Die Vorſchläge wegen der neuen Uniformirung der Jnfanterie
haben jetzt ihre definitive Erledigung gefunden, nach dieſen erhalten die
geraden Armeecorps weiße Beſchläge und Knöpfe, die ungeraden be
Halten die jetzigen. Das 1. und 3. Armeecorps erhält rothe, das 2.
und Z. weiße, das 6. und 5. gelbe, das 4. und 8. endlich blaue Kra
gen. Die erſten Brigaden ſämmtlicher Corps bekommen weiße, die
zweiten rothe, die dritten gelbe, die vierten blaue Achſelklappen. Das
erſte Regiment jeder Brigade erhält ſchwediſche, das zweite branden
burgiſche Aufſchläge, die bisher üblichen Nummern fallen ganz fort.
Hiernach wird z. B. das 50. Jnf. Regt. Helme mit weißen Beſchlä
gen, weiße Knöpfe, gelbe Kragen, weiße Achſelklappen und eben ſolche
hrandenburgiſche Aufſchläge erhalten.
weil Mit der Anfertigung der Fahnen für die neugebildeten Truppen

eile
kragt. Für die Garde Mannſchaften hat der Hofmaler Glinski die
Ausführnug der Fahnen übernommen, und ſollen dieſelben bis zum
15. December d. J. vollendet ſein. Die Stange dieſer Fahnen wird
von Eichenholz ſein, ſchwarz lackirt mit einer im Feuer vergoldeten
Spitze und Troddeln die Fahne ſelbſt wird aus ſehr ſchönem weißem
Atlas angefertigt; in der Mitte wird ſich ein rundes Hrangefeld be
finden, von einem ſilbernen Lorbeerkranz umgeben, in dem Orange

felde der preußiſche Adler mit einem Schwerte und Blitz in den Klauen
außerdem ein Landwehrkreuz in ſchwarzer Farbe in jeder Ecke der
Fahne wieder ein ſilberner Lorbeerkranz und in deſſen Mitte eine Krone
mit den in einander geſchlungenen Jnitialen P. W. R.

Wenn einige Zeitungen gemeldet haben, daß innerhalb des Staats
Miniſteriums Verhandlungen über ein dem Landtage vorzulegendes
Geſetz über die Verantwortlichkeit der Miniſter ſtattgefunden hätten
und von Beſchlüſſen oder Entſchlüſſen berichten, welche in dieſer Be
ziehung gefaßt worden ſeien, ſo hört die „Preuß. Ztg.“ von unterrich
teter Seite, daß Berathungen über den bezeichneten Gegenſtand im
Staats Miniſterium nicht ſtattgefunden haben
Die „Preuß. Ztg.“ iſt ermächtigt zu erklären daß die Nachricht

des „Meſſager du Midi“ von dem Eintreffen eines preußiſchen Gene
rals in Gaeta behufs einer beſondern Miſſion nicht die geringſte that
ſächliche Begründung hat.
Die Preußiſche Regierung ſoll Anlaß genommen haben, ausdrück

lich zu erklären, daß ſie ſich auf das Entſchiedenſte gegen di Unter
ſtellung verwahren müſſe, als nehme ſie auch grundſätzlich den engli

ſchen Standpunkt, wie er in der Ruſſel' ſchen Note präciſirt iſt, ein den
ſie vielmehr mit der vollſten Ueberzeugung und mit dem größten Nach
Druck desavouire und verwerfe.

Die offiziöſe „Preuß. Ztg.“ bemerkt zu der von dem „Frankfurter
Joütn. geſtern gegebenen offiziellen Mittheilung, welche die von der
AVndependance belge“ gebrachte, von den der Reaction dienenden Blät
tern wohlweislich unterdrückte Notiz von der Deſertion öſterreichiſcher
Offiziere mit Mannſchaft vom (italleniſchen) Regiment Sigismund aus
der Bundesfeſtung Raſt adt als vollkoinmen unwahr bezeichnete Fol
gendes „Dabei können wir uns einer kleinen, zur Vorſicht mahnen
den Bemerkung nicht enthalen. Das belgiſche Blatt hatte von der
Entweichung eines italieniſchen Offiziers vom Regiment Sigismund
mit 30 Mann von ſeiner Mannſchaft geſprochen was dann in den
entlehnten Berichten unbeſtimmt in „öſterreichiſche Offiziere (alſo eine
Leenkeg re e mit 30 Mann von der Beſatzung“

elt wurde, in welcher i i e i ianbrre wunden her Form die Notiz offenbar e weſentlich

Es ſchweben in dieſem Augenblicke ſehr lebhafte Unterhandlungenzwiſchen London und Berlin in Bezug auf die Laluſc Angelegenheit.

der preußiſchen Armee ſind eine Anzahl hieſtger Künſtler beauf e

Am 9. Novbr. ſoll die Kaiſerin von Oeſterreich eine Blutergie
ßung aus der angegriffenen Lunge gehabt haben und ihr Zuſtand ſich
verſchlimmert haben. Die Krankheit fing mit einem trockenen Huſten,
der nach der dritten Entbindung eintrat, an und ſeitdem iſt eine auf
fallende Abmagerung hinzugekommen. Die Kaiſerin ſoll ſechs Monate
abweſenb bleiben.

Flensburg, d. 10. Nov. Unbekümmert und rückſichtslos fah
ren die Dänen fort, einen Rechtsbruch auf den anderen zu häufen.
Einer der weſentlichſten Beſchwerdepunkte gegen das däniſche Gou
vernement war bekanntlich die Art, wie daſſelbe die Domainenfrage
auffaßte und behandelte. Die Domainen gehörten von jeher zu den
beſonderen Angelegenheiten der einzelnen Theile der Monarchie, und
es iſt unzweifelhaft, daß durch die Verträge von 1852 hierin keine
Aenderung gemacht werden ſollte. Gleichwohl ward ſchon vor fünf
Jahren verſücht, die Domainen zu einer Angelegenheit des Geſammt
ſtaates zu machen. Der Grund dafür iſt leicht erſichtlich. Der Do
minialbeſitz iſt in Dänemark verhältnißmäßig gering, während derſelbe
in Schleswig Holſtein verhältnißmäßig bedeutend iſt. Jndem man
alſo die Domainen für den Geſammtſtaat in Beſchlag nimmt, ent

zieht man den Herzogthümern eine wefentliche Einnahmequelle und
bereichert den Geſammtſtaat auf eine eben ſo bequeme als unrechtliche
Weiſe. Als vor einigen Jahren die Regierung kein Bedenken trug,
ſelbſt zum Verkauf von lauenburgiſchen Domainen zu ſchreiten, wurde
von deutſcher Seite gegen ſo offene Rechtsverletzungen ein ſo lebhafter
Einſpruch erhoben, daß die Regierung ſich genöthigt ſah, vorläufig auf
dieſem Wege inne zu halten. Jetzt hält man, wie es ſcheint, die Zeit
für geeignet, wieder rückſichtsloſer vorzugehen. Jn der hieſigen Zei
tung und in däniſchen Blättern wird angekündigt, daß einige große
zu den früheren Beſitzungen des Herzogs von Auguſtenburg gehörende
Güter, namentlich die Höfe Auguſtenburg, Gravenſtein und Fiſchbek,
durch öffentliche Auction verkauft werden ſollen. Die Auctionstage
ſind bereits auf den 26. und 28. d. Mts. angeſetzt. Daß ein ſolcher
Verkauf rechtlich und verfaſſungsmäßig nicht zuläſſig iſt, bedarf kaum
eines Nachweiſes. Zwar beruft ſich die über den Verkauf erlaſſene
Bekanntmachung auf das Geſetz vom 8. December 1859; allein die
ſes Geſetz iſt nur mit dem däniſchen Reichsrath vereinbart abgeſehen
davon daß die Kompetenz des Reichsraths für Schleswig überhaupt
den erheblichſten Bedenken unterliegt, iſt es unzweifelhaft, daß jeden
falls der däniſche Reichsrath ganz unbefugt iſt, über ſchleswigſche Do
mginen irgend einen Beſchluß zu faſſen. (Pr. 3.)

FJtalieniſche Angelegenheiten.
Garibaldi hat beim Scheiden von Neapel eine Proclamation er

laſſen, worin der Satz vorkommt: „Jch hoffe, bald das Schwert wie
der in die Hand nehmen zu können, um unſere noch geknechteten
Brüder zu befreien.“ Einer neapolitaniſchen Depeſche vom 10. Nov.
zufolge hat der Sohn des Volkes beim Abſchiede von ſeinen Gefähr
ten ſich ſogar noch beſtimmter über Zeit und Ort ausgelaſſen, indem
er ihnen zurief, ſie möchten ſich bereit halten, ihm zu folgen ein Zu
ſammenſtoß im Märzmonat des Jahres 1861 ſei wahrſcheinlich als
dann müſſe Jtalien eine Million Krieger in Waffen haben. Daß in
ganz Jtglien die Ueberzeugung herrſcht, man dürfe dem Frieden nicht
krauen, ſo lange noch Ein Fremder auf italieniſchem Boden ſtehe, be
weiſt die Raſchheit und Großartigkeit, womit man zur Reorganiſation
der NationalArmee ſchreitet. Della Marmora hat in dieſer wichtigen
Sache die Meiſterſchaft bewährt; ihm dankt Sardinien die jetzige Dis
ciplin und Kriegstüchtigkeit ſeiner Leute. Beauftragt mit der Bil
dung der Streitkräfte in den neuen Provinzen, hat della Marmora
einen Plan vorgelegt, wonach das italieniſche Heer im Ganzen aus
177 Regimentern der verſchiedenen Waffengattungen und aus 54 Ba
taillonen Berſaglieri beſtehen ſoll. Das „Journal des Debats“ macht

darauf aufmerkſam daß die franzöſiſche Armee, die Kaiſergarde mit



gerechnet, 208 Regimenter und 20 Jäger Bataillone zählt. Schon
aus einem Vergleiche dieſer Zahlen erhellt, daß der neue Staat ſelbſt
ohne Rom und Venetien keine zu verachtende Macht iſt, die ſelbſt in
einem Kriege mit Oeſterreich nicht um Frankreichs Hülfe zu buhlen
braucht. Alle Jtaliener ſind entſchloſſen Venetien zu befreien die
Mittel und Wege ſind jedoch ſehr verſchieden. Cavour zählt feſt auf
eine friedliche Löſung auf dem Wege diplomatiſcher Vereinbarung er
will das Geld, das ein hartnäckiger Nationalkrieg mit dem Kaiſer
ſtaate Oeſterreich koſten würde, baar den öſterreichiſchen Finanzen zu
Gute kommen laſſen. Ein Leit- Artikel der „Opinione“ vom 10. Nov.
ſpricht ſich deutlich genug über Cavour's Stellung aus indem darauf
hingewieſen wird, „daß Garibaldi die Achtung und Dankbarkeit der
Ftaliener habe, daß aber dieſelben gewiß Anſtand nehmen würden, ihn
zum Schöpfer ihres Schickſals oder zur Leitung der Staats-Politik zu
berufen. Der troſtloſe proviſoriſche Zuſtand Siciliens rührt her von
der politiſchen und adminiſtrativen Unfähigkeit Garibaldis und ſeiner
Freunde, ſo wie von dem ſchlecht verhehlten Haſſe gegen das Miniſte
rium Cavour.“ Wie ſchon angedeutet, iſt die Kriegspartei um jeden
Preis Cavour im Laufe dieſes Winters zu ſtürzen entſchloſſen, um im
Frühjahre in Venetien, und wohl auch gleichzeitig noch an anderen
Punkten, den Kampf mit Volkserhebungen zu eröffnen. Oer Winter
iſt demnach jedenfalls nur als Waffenruhe zu betrachten, wenn die le
gitimiſtiſche Diplomatie der revolutiongiren Propaganda der Mazzini,
Bertani, Criſpi u. ſ. w. zum Sturze Cavour's in die Hände arbei
tet. Da Cavour von den Gefahren, die ihm drohen, gründlich unter
richtet iſt, ſo ſteht zu hoffen, daß er in ſich und ſeinen Freunden im
Jn und Auslande Mittel finden werde, ſich am Ruder zu behaupten
und die Bewegung in den für Europa's Ruhe nöthigen Schranken zu

halten. (K. 3.)Man arbeitet Tag und Nacht in Turin an dem neuen Sitzungs
faal für die Deputirten des „italieniſchen Parlaments welches am
15. Januar eröffnet werden ſoll; der Saal wird in einem Anbau aus
Eiſen und Glas an das bisherige Gebäude der Deputirtenkammer im
Palaſt Carignan beſtehen, und ſteht unter der Leitung des Jngenieurs
Peyron. Der Saal ſoll Plätze für 600 Deputirte enthalten, bei
e n die Deputirten der Provinz Venedig ſchon mitgerech
net ſind.

Die Belagerungs Arbeiten werden vor Gaeta, laut einer Oepeſche
aus Neapel vom 12. Nov., lebhaft betrieben, doch hofft man noch im
mer, den Platz ohne Bombardement zu bekommen dieſes ſoll erſt in
einigen Tagen beginnen, wenn man ſich vollkommen überzeugt hat,
daß Franz II. ſeinen Angehörigen und der Stadt durchaus dieſe bittere
Erfahrung nicht erſparen will. Jm Schloſſe von Gaeta weilen gegen
wärtig: der König Franz II., ferner die Königin, ſodann die Brüder
des Königs, nämlich die Grafen von Trani, Caſerta, Girgenti, Bari
und Caſtelgirone, ſodann die vier Schweſtern des Königs und die Kö

Von den Oheimen des Königs iſt der Graf von Synigin Mutter.
der Prinz vonracus in Florenz, der Graf von Aquila in London

Capua hat zwei, der Graf von STrapani vier Kinder.
Dem „Toulonnais“ zufolge ſoll das franzöſiſche Geſchwader, wel

ches vor Gaeta kreuzt, zur Ueberwinterung nach Toulon zurückkehren.
Die „Gaz. du Midi welche dieſelbe Nachricht bringt, fügt hinzu,
daß nur ein franzöſiſches Schiff in den Gewäſſern von Neapel blei
ben ſoll.

Die angeſehenſten Emigrirten in Neapel, wie Poerio, Scialoja,
Caracciolo, Maſſari, Spaventa, Piſanelli, Mancini, Bonghi und viele
andere haben einen Proteſt eingelegt gegen das Dekret, welches 6 Mil
lionen aus der Staatskaſſe zu ihrer Entſchädigung beſtimmt. Die
Gründe, welche ſie als maßgebend anführen, ſind folgende: Erſtens
würden vom politiſchen Standpunkt aus durch das beſagte Dekret ein
geſchlummerte traurige Erinnerungen wach gerufen, Bürger würden
Bürgern gegenübergeſtellt und ſomit die kaum hergeſtellte Ruhe gefähr
det. Zweikens, wenn es auch die Gerechtigkeit erfordert, das Elend
derjenigen, welche im Dienſte für das Vaterland zu Schaden gekom
men und die Fähigkeit verloren haben, den eigenen Unterhalt zu er
werben, von Staatswegen zu erleichtern oder ausgezeichnete Verdienſte
durch eine Nationalbelohnung anzuerkennen, ſo werden dieſe Zwecke durch
das beſagte Dekret dennoch nicht erreicht. Drittens, es wäre ein trau
riges Schauſpiel für das Volk, wenn eine Anzahl Männer ſich
die Verfolgungen, welche ſie theils nicht erlitten, theils nicht zu erlei
den verdienten, mit Geld bezahlen ließen, und die Welt müßte glau
ben, daß die Landsleute Mario Paganos und Eleonora Fonzeca's ſo
verkommen ſeien, daß ſie die für das Vaterland erduldeten Leiden nach
Scudi abſchätzen. Jn dem Augenblick ferner, in welchem die Steuer
kräfte der Bürger bald ſehr in Anſpruch genommen werden müſſen,
wäre es gewiſſenlos, eine ſo bedeutende Summe dem Staat zu entzie
hen. Garibaldi habe zuletzt ſelbſt zu mehrerenmalen verdiente Beloh
nungen ausgeſchlagen und ſomit ein Beiſpiel von Tugend aufgeſtellt,
welchem ſie folgen müſſen, wenn ſie die Achtung des Dictators und
des Vaterlandes noch ferner beſitzen wollen.

Aus Neapel vom 6. Novbr. wird geſchrieben „Unter den ver
wundeten Garibaldi'ſchen Offizieren befinden ſich im Spitale von St.
Angelo auch zwei Heutſche Baron Stein und Hoffmann aus Preu
ßen. Letzterer diente während des Krimmkrieges als Hauptmann in
der deutſch engliſchen Legion, ging ſpäter mit dem Reſte derſelben
nach dem Cap der guten Hoffnung und kehrte von dort im Jahre
1859 nach Europa zurück. In Genug ſchloß er ſich der Expedition
Garibaldis an und focht in Sicilien, ſo wie im Neapolitaniſchen mit
Auszeichnung.“

Frankreich.
Paris, d. 13. November. Auf dem Miniſterium der äußeren

n

Angelegenheiren herrſcht ſo große Thätigkeit, daß Herr Thouvenel kaum

Zeit findet, die herkömmlichen Audienzen zu ertheilen. Man ſagt, daß
er Mittheilungen an mehrere Kabinette ſelbſt ausarbeitet, die als Ant
wort auf mehrere Noten dienen ſollen, welche in der letzten Zeit hier
her gelangt ſind. Beſondere Wichtigkeit wird in der amtlichen Welt
einer ruſſiſchen Note beigelegt, die ſich über die Vorgänge in Jtalien
und namentlich über die Lage des Papſtes und Franz II. ausläßt.
Es beſtätigt ſich, daß die Kaiſerin der Franzoſen England und Schott
land beſuchen wird. Verſchiedene Gründe, welche dieſe Reiſe veran
laſſen, werden angegeben. Doch ſoll die Kaiſerin wirklich unwohl ſein
und der Erholung bedürfen. Zuwiſchen Paris und London finden
Unterhandlungen wegen der ſyriſchen Frage ſtatt. Die engliſchen Mi
niſter wollen von einem längeren Aufenthalte der franzöſiſchen Trup
pen in der türkiſchen Provinz nichts hören. Hier hält man ihn „im
Intereſſe der Menſchlichkeit“ für nothwendig. Wie es heißt, wird zu
Beyrut und in anderen ſyriſchen Städten von den Chriſten eine Pe
tition unterfertigt, in welcher der Kaiſer Napoleon angegangen werden
ſoll, den Aufenthalt der franzöſiſchen Truppen über die feſtgeſtellte Friſt
hinaus zu verlängern. Der König von Siam hat dem Kaiſer von
Anam den Krieg erklärt. Dieſe Nachricht wurde hier ſehr beifällig
aufgenommen. Das franzöſiſch-ſpaniſche Corps, das einen Theil des
Reiches des Kaiſers von Anam beſitzt und keine Hülfe zu erwarten
hat, da der Krieg in China wieder auszubrechen droht, befindet ſich
nämlich nicht in der angenehmſten Lage, und man hofft, daß es durch
das Vorrücken der ſiameſiſchen Armee daraus befreit werden wird.
Großes Aufſehen erregte geſtern die Erhöhung des Disconto's der Bank
von Frankreich. Dieſe ſtarke Erhöhung wurde hauptſächlich dadurch
hervor gerufen, daß Rothſchild 50 Millionen von der Bank zurückzie
hen ließ. Man behauptet er wolle dieſelben gegen Pereire ins Feld
ſchicken, dem er einen finanziellen Krieg erklärt habe.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 12. November. Das lange Ausbleiben des Prin

zen v. Wales wird immer unerklärlicher. Er iſt jetzt 20 Tage auf
der See, und die allgemeinſte Annahme iſt, daß ſeinem Geſchwader
die Kohlen ausgegangen ſein müſſen. Mehrere Dampfer ſind ihm
deshalb mit Kohlenladungen entgegen gefahren.

London, d. 14. November. (Tel. Oep.) Die heutige „Times“
ſagt, daß die von ihr ſelbſt gebrachte Nachricht, Sir Hudſon ſei aus
Turin abberufen, unrichtig ſei. Die heutige „Morning Poſt hält die
Nachricht vom Abſchluſſe des Friedens in China und von der Zu
rückkehr der Truppen aufrecht.

Nußland und Polen.
Petersburg, d. 8. Novbr. Heute iſt Näheres über die noch

bevorſtehenden Trauerfeierlichkeiten für die verewigte Kaiſerin Alexan
dra Feodorowna bekannt geworden. Uebermorgen, Freitag, erfolgt
die Ueberführung der Leiche aus dem Alexandrowskiſchen Palais in
Zarskoje, wo dieſelbe morgen, wie die Tage ſeither, noch ausgeſtellt
bleibt, nach Tſchesme, 7 Werſt (1 deutſche Meile) von hier. Dieſer
Ueberführung werden Se. Maj. der Kaiſer, die Großfürſten, ſo wie
die hier anweſenden Prinzen des preußiſchen Herrſcherhauſes zu Pferde
und in großer Uniform folgen. Sie beginnt um 12 Uhr Mittags und
wird vorausſichtlich 4 bis 5 Stunden auf der Landſtraße dauern. Na
türlich ſchließen ſich dieſer Ueberführung nach Tſchesme auch alle Ge
nerale, Großwürdenträger und Hofkavaliere an. Jn Tſchesme wird
die Leiche Jhrer Maj. in der Kirche des dortigen Militärhoſpitals für
die Nacht beigeſetzt, und dann, am darauf folgenden Tage, von dort
hierher nach Petersburg gebracht.
ben die ſämmtlichen Garderegimenter aufgeſtellt werden, und der Kai
ſer wird abermals dem Leichenwagen bis zum Obuchoffſchen Proſpekt
zu Pferde, dann aber zu Fuß durch die Stadt folgen. Ueber die
letzten Augenblicke der hohen Verſtorbenen und die Umſtände ihrer
Krankheit bringt das „Journal de St. Petersbourg“ folgende nähere
Mittheilungen

Seit langer Zeit hatte die gebrochene Geſundheit Jhrer Mafeſtät ſie vermocht, den
beſtimmten Forderungen der Aerzte nachzugeben und ſich während des Winters der
Härte des Petersburger Klimas durch einen Aufenthalt in Italien zu entziehen. Der

letzte in t zugebrachte Winter hatte aber nicht denſelben günſtigen Einfluß wie
früher gehabt, und die Kaiſerin hatte deshalb auf das Beſtimmteſte erklärt, daß ſie
nicht mehr fern von Rußland leben und im Schoße der Jhrigen ſterben wollte. Auch
als der Kaiſer unlängſt, von den Erklärungen des Arztes unterrichtet ſeiner Mutter
den Wunſch ausſprach, daß ſie noch einmal den günſtigen Einfluß der italieniſchen
Luft erproben möchte, weigerte ſie ſich, dieſem Wunſche nächzukommen. an fürch
kete dennoch ein nahes Ende nicht, und die letzten ſchönen Herbſttage in Peterhoff
hatten die Kaiſerin in einem befriedigenden Geſundheitszuſtande gefunden dem die
rauhe Witterung leider bald ein Ende machte. Die Krankheit machte ſo reißend
ſchnelle Fortſchritte daß der Kaiſer bekanntlich aus Warſchau zurückgerufen wurde. Er
hatte noch den Troſt, den Segen ſeiner Mutter zu erhalten bei welcher unterdeſſen
ſeine Gemahlin, trotz des Verbotes des Arztes, in der Nacht ihr Zimmer zu verlaſſen
mit rührender Sorgfalt wachte. Die Großfürſten Conſtantin und Nicolas mit ihren
Gemahlinnen und die Großfürſtin Marie hatten um bei der hohen Kranken zu blei
ben Wohnungen im AlexanderPalaſt bezogen Die Großfürſtin Olga init ihrem Ge
mahl und dem Großfürſten Michael kamen am 3. Oetbr. aus dem Auslande an, fo
daß die Kaiſerin alle ihre Kinder und Enkel um ſich ſah. Sie hatte am 26. zum
erſten Mal das heilige Abendmahl genommen und genoß es am 30. nochmals. Am
Mittwoch wurde der Protopresbyter Baſchanoff berufen, um am Krankenbette die Ge
bete für Sterbende zu halten welche die Kaiſerin andächtig hörte Sie ſegnete dann
den Kaiſer der vor ihrem Bett kniete, und hierauf ihre übrigen Kinder und ihre
Enkel. Dann wollte ſie ihre Hofdamen und die hohen Würdenträger ſehen. Die
Scene war groß und feierlich chriſtlich. Der Kaiſer nannte ſeiner Mutter die Perſo
nen welche ſich näherten und denen ſie leiſe Worte des Abſchieds und des Danks
ſagte. Dann bvefahl ſie die Dienſtboten herbeikommen zu laſſen welche ihr alle die
Hand küßten. Die Todesſtunde nahte heran. Ein ſchmerzloſer Kampf ließ der Ster
benden faſt vollſtändig die Beſinnung. Sie ſtarb wenige Schritte von der zum An
denken an ihre früh geſtorbene Tochter Alexandra errichteten Capelle, deren Namen
ſie mit dem ihres Gemahls noch vor wenigen Tagen vereint ausgeſprochen indem ſie
die Hoffnung ausdrückte ſie bald wiederzuſehen. Wenige leichte Seufzer waren das
Zeichen der Trennung der Seele vom Körper geweſen während die Verſammlung im
Krankenzimmer und vor demſelben in ſeterlicher Stille kniete.

Zu dieſer zweiten Ueberführung wer



e

m

Markktberichte.
Magdeburg den 14. November. a

Weizen 70 75 Gerſte 40 48Hafer 27 28Roggen
Kartoffelſpiritus die 8000 Tralles, 21

Nordhauſen, den 14. November.
Weizen 2 25 bis 3 10.
Roggen 1 27 2 SSelſe I 52 1 27Hafer S a 20
Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 12

Quedlinburg, den 12. November. (Nach Wispeln.)Weſen e e Gerſte 46
Roggen 50 51 4 Hafer 26 28

Berlin den 14. November.
Weizen loco 76 85 pr. 2100pfd. hochbunt. poln.

83 bunter 81 r. 2100pfd. bez.Roggen loco 80- 82pfd. 52,——52 pr. 2000pfd. bez.,
ſchwimm. im Kanal 52 52 pr. 2000pfd. bez. Nov.
52 i 52—51, bez. u. G., 52 Br. Nov.Decbr. 52—512/, bez. u. Br. S G. Dec. Jan.
51 52——51 bez. u. Br. 51 G. Frühj. 5 I

50 bez. u. G. 51 Br.Gerſte, große und kleine 46- 49 pr. 1750yfd.
Hafer loco 26- 31 Liefer. pr. Novbr. 29 bez.

u. Br. Nov. Decbr. 28 bez. Frühj. 28
bez. u. Br. 28 G.

Erbſen Koch u. Futterwaare 56—63
Rüböl loco 112/, Br. Novbr. u. Nov. Dec. 117

L u. Br., 112 G. Decbr. Jan. 11 bez. u.
r., 11 G. Jan. Febr. 11 Br. 117/ G.

April Mai 12 12 bez. 12 Br. 12 G.Leinöl loco u. Lief. 107/,
Sviritus loco ohne Faß 21-2022 bez. Nov. 20
202 20 bez. u. G. 20 Br. Nov. Dec.

R. Dec. Jan. 20 bez. u. Br. 20 G.Jan. Februar 20 bez. u. Br. 20 G.,
April Mai 20 21 20 bez. 21 Br. 207 G.

Weizen anhaltend flau. Roggen loco war ſtark offerirt
und fand nur zu billigeren Preiſen geringe Beachtung
Termine eröffneten feſt und ſchließen nach einer kleinen
Preisſchwankung namentlich für den laufenden Termin,
flau und billiger offerirt, gekünd. 8000 Ctr. Rüböl un
verändert feſt. Spiritus eröffnete matt, wurde im Laufe
des Marktes mehr gefragt und höher bezahlt und ſchließt
nach lebhaftem Handel flau und angetragen.

Breslau, d. 14 Nov. Spiritus pr. 8090 pCt. Tral
les 21 bez. u. G. Weizen weißer 78--100
gelber 75—95 Roggen 62—69 Gerſte 42—65

Hafer 28 33
Stettin, d. 14. Novbr. Weizen 78—82 Novbr.

82 Frühf. 83 bez. Roggen 48,——49 bez. Novbr.
49 409 bez. u. Br. Nov. Decbr. u. Dec. Jan. 48
bez. Frühj. 49 bez. 48 Br. Rübs! II Br. Nov.
u. Nov. Decbr. II Br. I G. Aprif Mai 12
bez. Spiritus 21 Nov. 20 Nov. Dec. 20
r e 20 SFrüht. 21 z bez. u.Hamburg d. 14. Novbr. Weizen loco ſehr flau, ab
auswärts flau. Roggen loco ſtille, ab Königsberg pr.
Frühj. 79 zu laſſen. Oel Nov. 26, Frühf. 27.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 14, November Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll,
am 15. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 13. November Abends 1 Fuß 4 Zoll,
am 14. November Morgens 1 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 14. Novbr. Vorm. am alten Pegel 37 Zoll unker 0,

am neuen Pegel 4 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 14. November Mittags- 1 Elle 23 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 14. Novbr. Fr. Baumeier, Coaks,
v. Hamburg n. Rothenburg. Derſelbe, Steinkoblen,
v. Hamburg n. Halle. W. Löſche, Roheiſen, v. Ham
n n. Bückau. W. Schotte, Rozgen, v. Berlin n.

alle.
Niederwärts: Am 14. November. A. Bock, Ger

ſte, v. Aken n. Hamburg. W. Wendorf, Gerſte, von
Halle n. Hamburg. C. Große, Weizen, v. Dresden n.
Hamburg. Chr. Kurth, Syrup, v Plötzky n. Magde
burg. C. Becker, Brennholz, v. Coswig n. Neuſtädt
Magdeburg. D. Zander, desgl. Chr. Kämmerer,
Gerſte, v. Bernburg n. Hamburg. Chr. Krüger, Stück
gut, v. Halle n. Berlin. Fr. Krüger, Syrup, von
Wettin n. Magdeburg

Magdeburg, den 14. November 1860.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Das hier an der Magdeburger Chauſſee belegene, vormals Eberius ſche Gar

tengrundſtück Nr. 14 ſoll aus freier Hand ver
kauft oder vom 1. April k. J. ab anderweit
vermiethet werden.

Nähere Auskunft ertheilt der
Rechts Anwalt von Bieren,

Leipzigerſtraße Nr. 11

Amtlicher Fonds
Berlin, den

und Geld Cours.
14. November.

Fonds-Courſe. f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.Preuß Freiw. Anl. I 100, (Oberſchl. I. A. u. 1269. Rhrt. -Cf.Kr. Gob.
St. Anleihe v. 185915 1057 105 do. Lit. B.ſ3 116 115 do. II. Serie S
Staats Anleihen v. ppelnTarnowitz 295 do. III. Serie 45 S1850, 1852, 1854, Pr. Wilh. (St.V. 53 52 Stargard Poſen 4
1855, 1857, 18594 101 1002/, Rheiniſche 86 85 do. II. Emiſſion 4 Sdito von 1856 4 101 [1003 do. (Stamm-) Pr. 89 do. III. Emiſſion 4
dito von 1853 4 96 RheinNahe Thüringer 4 102 101Staats Schuldſch. 3 867 868, Ruhrort Erf. Kreis do. III. Serieſ4 100

Prämien Anleihe Gladbacher 3 do. IV. Serie 4 98von 1855 à 100 3 Stargard Poſen 3 82 81 Wilh. (CoſelOdb.)4
Kur u. Neumärk. Thüringer 104 103 do. II. Emiſſion 4 84 83
Schuldverſchreib. 8 85 Wilh. (CoſelOdb. 37Od. Deichb. Obl. 4 S do. (Stamm) Pr. 4 S Ausl. Eiſenb.Berl. Stadt Obl. 4 101 1008 do. do. do. s 79 Stamm Actien.
do. do. 3 82 Amſterd. Rotterd. 4 80Schulbverſchreib. d. Priortit. Obl. Löbau gittau.Berl. Kaufmſch. 5 1022 e ne 4 82 81 Ludwigsb. Bexb. 4 133 132
Pfandbriefe do. II. miſſion 4 81 MainzLdwh. L. A.Krren Neumart z 88 do. III. Emiſſion 4 85 und 6. 4 102 10
do re S 98 v n de 57 e Wilh. 46 aII. 4 5 ee PWergiſch Märtſhe s g. Peſt ſig Staates s ist
Pommerſche 87 879 do. II. Serie s [102 102 ortdo. 96 96 net S ar 3 74 74, e tPoſenſche 1100 do I. Serie 5 99 Nordb, (Fr.Wilh.) 100de do Düſ Eif. Pr. Oel J. deree Fſ nene do do. 11. Series de Sub. v Menſe n
Schleſiſche 8 87 do. (Dm.-Soeſtyſ 833 Oeſtr. frz. Staatsb. 8 252 1251
Vom l erg e M. do. I. San 91it. B. S i atter äVeſprergiſche S n S e Anhalter er h n en

o. 2do. 2 Berlin Hamburger a Bank Actien 4 117 SRentenbriefe. do. II. Emiſſ. 4 Danziger Privatb. a. 85Kur u. Neumärk. 4 96 95 Berl. Ptsd.Magd. 21 Königsb. Privatb. a 883
Pommerſche 4 952 95 do. Tit. C. 100 99 Magdeb. Privatb. 4 789 77Poſenſche. 4 22 do. Tit, D. An 99 Poſener Privatb 777Preußiſche 4 94 94 Berlin Stettiner A. 1015 Berl. Hand. Geſ. 4 81 80

Weſtph. 4 94 do. l. Serie4 86 Du e War dte s29 819,
Sä e. 4 do. III. Serie 4 e ntheile 2 2Schleſiſche 4 952 947, Cöln Crefelder 92 Schl. Bank Verein 77Pr. Bk.Antheilſch. 42, 129 z ne u 101 101 Pomm. Ritterſch. B. 60

r 18 13 do. II. Emiſſ. s 103old Kronen 9 37, do. 88 Jnduſtr. Actien.Andere Goldmün do. III. Emiſſ. 832 re Hüttenwerk s 66
en à 5 109 1085 4 93 nerva SIV. S 83 82 S g le 64 eEiſenb. Actien. Magd. Wittenb. A. TSFT., Seſſ. Kont. Gas. 5. bz 92St 1 k. 4 4gen die 3 75 e her a 92 Ausländ. Fonds.

AachenMaſtrichter 13 do. do. U. Ser. 88 Braunſchw. Bank 4 68
Berg. Märk. L. A. do. IV. Ser. s l1102 Bremer Bank 4 7 96do. do. Lit. B. Sberſchl. Lit. A. 7 (KEoburger Creditb. 4 47Berlin Anhalter 114 113 do. Tiat. B. 3/, 80 Darmſtädter Bank 4 74 73
Berlin Hamburger 111 do. G. Deſſauer Credit 4 8Berl. Ptsd.Magd. 135 do. Lit. D. 87 do. Landesbank a 16 15Berlin Stettiner 103 102 do. Lit. B. 3 75 74 Genfer Creditbank 4 23 22
Bresl. Schw.Frb. 85 do. Lit. a 92 Geraer Bank 4 69S a 51 60 Pr. Wilh. e n e an Crefelder m do. I. Serie 5 annoverſche Bank 4 1 6905,Cöln Mindener 3 13 Wo Sees e Wipager Kredit 4Magdeb. Halberſt. 200 do. III. Serie s PLuxemburger Bank a 79Magdeb. Wittenb. 32 31 Rheiniſche 4 84 Meininger Creditb. 4 65 64
Münſter Hammer 4 91 do. v. Staat gar. 3 80 80 Norddeutſche Bank 479 78
Niederſchl. Märk. 4 93 92 do. 4 89 Oeſterreich. Credit s 63Niederſchl. Zweigb. R. Nahe v. Staat Thüringer Bank 4 53 52do. (Stamm) Pr. 5 garantirte 4 96 95 Weimarſche Bank 4 74

(Fr. Wilh.) 467, à gem.
Oeſterr. National Anleihe 57 à gem.
ermäßigten Preiſen gut gefragt preußiſche Fonds waren e

Bank-Actien. Roſtocker [3f. 4 pCt.] 103 G.
Zettelbank [a] 938, G.

Taubſtummen Anſtalt.
Für folgende Liebesgaben aus dem Reg.Bez.

Merſeburg bringen wir unſern innigſten Hank:
Von Parochieen: Roitzſch b. Bitterfeld 7
4 3 Spören 1 A. Battaune 1 F.
Naundorf b. Reideb. 2 11 Wiedemar
5 26 6 Altbelgern 2 239 Röcken 1 22 Äbtlöbnitz 1
Branderode 2 8 3 Markröhlitz
2 15 Neumark 4 Rothenſchirm
bach 2 e 5 Wetzendorf 1 10
Gimritz 2 Petersberg 2 A. Von den
Gemeinden Pouch 4 12 Werderthau

28 Limehna 1 Zwochau 5
15 Gerbisdorf 1.77 20 6 Gors
leben b. Sachſenb. 24 Großleinungen 1

26 2 Thondorf 1 12 Rumpin 27 5 6 Lorbetha 1 Cröll
witz b. Oürrenb. 1 F. Kleingörſchen 5
2 Pobles 25 10 Zöſchen 15
Beuditz 1 Ober u. Niederſchmon 2
Wennungen 2 17 6 Kleinkugel
1 I 6 Lehnvorf 15 Wörmlitz 1 A. 5 Bornſtedt 1 12

Edersleben 2 Rottleberode 26 e 6

Die Börſe war heute zwar feſt aber ſehr geſchäftslos auch Eiſenbahnen

H oder a Stück 5 13 8 Brief, 5 13 A Geld
Prämien Anleihe von 1855 à 100 Thlr. 116 à 7, gem.

RheinNahe 27, à 28 gem. Amſterdam. Rotterdam 79 a gem. Mecklenburger 46 à 46 gem. Nordbahn
Oeſterr. Franz. Staatsbahn 133 133 gem.

Ruſſ. Stiegl. 5 A. 92 a gem

Bergiſch Märkiſche Lt. A. 85 à 85 gem.

Oeſterr. Credit 63 à 63 gem.
blieben ſtill Oberſchleſiſche waren zu

twas matter.
Hamburger Vereinsbank [4] 97 G. Darmſtädter

Frankenhain 1 Werchluga 5 Schwei
nitz 1 4 Staritz 15 Oelzſchau7 Weidenhain 1 Wildſchütz 1
6 M 6 Teuchern 7 18 9 Bo
nau 8 H. Globig 15 7 6 Straach
1 7 5 6 A. Zettweil 1 10Schule zu Neumark 1 8 3 Aus
Groitzſch 1 Eilsdorf 1 Uftrungen
23 Gladitz 5 78 Schiedsamt Halle
aus Vergl. Sp. 3. 7 99 6 Schieds
amt Göritz aus einer ſchiedsamtl. Angel. 1
und Hr. P. Sch. in Bieſenrode 13
Halle, d. 13. November 1860. Klotz.

Die mit so grossem Beifall aufgenommene
Sammlung beliebter Opern-Arien, claſſiſcher Com
poſitionen, Cänze und Volkslieder

D. U MISIKAM T Efür Pianoforte arrangirt von W. Schribert,
drei Heſte, 100 Stücke enthaltend, jedes Hett

nur 15 Sgr. ist wieder in
neuen Vorräthen eingetroffen.

Schroedel Simon
in alte



gelbbrauner Wachtelhund, engliſcher Raſſe, auf

HZuhoölen beim Wagnermeiſter Gl. Jwicke in

Militär Begräbniß Verein.
Nach der Allerhöchſten Cabinets Ordre vom

G. Juni 1844 können ehemalige Militärs, welche
3) aus dem ſtehenden Heere als verſor

gungsberechtigte Jnvaliden oder
nach Vollendung einer I2 jährigen
Dienſtzeit ausgeſchieden ſind, oder

b) in der Landwehr die Dienſt- Aus
zeichnung erworben haben,

zu einem Vereine zuſammentreten, deſſen ver
ſtorbene Mitglieder mit militäriſchen Ehrenbe
zeugungen zu Grabe geleitet werden dürfen.

Diejenigen Kameraden welche dieſem hier
zu bildenden Vereine beizutreten wünſchen, la
den wir hierdurch ein, Behufs näherer Beſpre-
chung über die ſonſtigen Tendenzen des Vereins

Montag den 19. November c.
Abends 8 Uhr

im Gaſthof „zu den drei Schwänen“ ſich ein
zuftnden.

Hoppe, Müller,Pr. Lieutenant a. D. Pri- Lieutenant a. D.

Jch beabſichtige mein zu Niemberg
erſter Station der Magdeburger Eiſenbahn
bei Halle belegenes, in allen Branchen im
guten Stande befindliches Rittergut mit S
neugebauter, ſowohl zu Preßhefen als zu Kar
toffeln eingerichteter Dampfbrennerei und mit
830 Magdeburger Morgen vorzüglicher Felder,
Wieſen und Aenger zu verpachten, und habe
zu dieſem Zwecke einen öffentlichen Bietungs
termin auf

Den A. December früh I Uhr
an Rittergutsſtelle zu Niemberg anberaumt,
zu welchem ich Pachtluſtige hierdurch einlade.

Die Bedingungen können jederzeit bei mir
oder im Bureau des Herrn Rechts Anwalt
Fiebiger zu Halle a/S. Rathhausgaſſe
Nr. 6), welcher auch Abſchriften derſelben er
theilen wird, eingeſehen werden. Auch bin ich
ſtets bereit, den Herren Reflektanten meine
Wirthſchaft vorzuzeigen.

Zur Uebernahme der Pachtung
wird eine Summe von Sbis 10,900
erforderlich ſein.

Niemberg, d. 13. November 1860
Albert Krobitzſch.

Geſchäftsverkauf.
Jn einem lebhaften Städtchen des Mans-

felder Gebirgskreifes ſteht Fa milienverhältniſſe
halber ein Haus, worin ſeit einigen dreißig
Jahren nen er en mit ſichtlichem
Erfolge betrieben wird, gegen ein Orittel An
zahlung zu verkaufen. Alles Nähere iſt zu er
fahren unter A. B. C. franco Mansfeld.
Entlaufen iſt am 11. dieſes Monats ein

Den Namen „Milbord“ hörend, mit einem neu
ſilbernen Halsband und Leipziger Steuerzeichen,
zwei weißen Füßchen und einem weißen Fleck
chen am Kopf; es wird gebeten, denſelben bei
dem ODrechslermſtr. Knöfler in Lützen ab
zugeben oder daſelbſt Nachricht zu ertheilen.

8 Gefundeneine neue Pferdedecke und eine Pelzmütze. Ab

Zörbig.
Jn unterzeichneten Buchhandlungen iſt zu

haben SJn Achter Auflage iſt die zum ſichern Wan
del, zum Troſt und zur Belehrung wichtige
Schrift erſchienen

Vom Wiederſehen
und der Fortdauer unſrer Seele nach dem Tode.

Vom großen Jenſeits, dem wahren
chriſtlichen Glauben, dem Daſein
und der Liebe Gottes nebſt erbaulichen
Betrachtungen über Tod, Unſterblichkeit
und Wiederſehen Von Dr. Hermichen.

Preis 10 Sgr.
Ueber das J en eits und alles das, was darin

Zi erwarten ist, giebt giese erhbauliche, belehrende
Schrift treffliehe Aufsehlüss e. Veber 24,000
Kxemplare würden bereits davon verkauft.

Jn Eisleben bei G. ReichardtMerſeburg in der Garcke e Buch
bandlung Male bei Schroe-

Voöhkäl- und Inetrumental- Concert
der Liedertafeln zu Halle und Merseburg

Sonnabend den 17. November Abends von 7 9 Uhr im Schloßgarten Salon
zu Merſeburg.

Programm im.
I. Theil. I. Theil.Jubel-Ouverture v. C. M. v. Weber. 1) Huverture Nr. 2 zu „Leonore“ von

2) Hymne für Männerchor u. Orcheſter von L. v. Beethoven.
Sr. Hobeit, Herzog Ernſt zu S. 2) Bornssia. Volksgeſang der Preußen für

5 Lted 5. e Drneſchen n en Männerchor u. Orcheſter v. G. Spen e

Se V n Von vonF. MendelsſohnBartholdy. 3) Rheinlied von F. Mendelsſohn-
„Held Friedrich zog mit ſeinem Bartholvy

Heer“ von F. Kücken. e Treue Liebe, von N. W.4) Zwei Lieder (Standchen für Baritonſolo u. Zwei Lieder Die Studenten Gade
Brummſtimmen von J. (Sſtimm.)(Merſeburger Liedertafel).

5) Doppelchor an Bachns aus Anti
gone des Sophoeles von F. Mendels
ſohn-Bartholdy.

Schneider.
(Halleſche Liedertafel).

5) Finale aus der Oper „Fidelio“ von
L. v. Beethoven (2 Soprane, Tenor,
2 Bäſſe u. Männerchor).

Billete zum Subſcriptionspreiſe von à 7 9 ſind zu haben bei Herrn Kaufmann
Schulze (Dom), Herrn Kaufmann Wieſe (Burgſtr.) und in der Buchhandlung des Herrn

tollberg (Buürgſtr.). An der Kaſſe koſtet das Billet 10 Texte werden daſelbſt gratis

ausgegeben. len. Br.Geränch. Gänſekeulen empfing Julius Biffert.
Kiefernnadel-Extraet-Salbe,

geprüft vom Großherzogl. Direktorium Her med. Abtheilung des Kranken
hauſes in Jeng u. vom Großherzogl. S. Staatsminiſterium zu Weimar
zum freien Verkauf geſtattet, hak ſich gegen Rheumatismus, Gicht, ſo wie Froſt

leiden vielfach bewährt. aAlleinverkauf dieſer ausgezeichneten Salbe à Fl. 7 bei
W. HHess Schmeerſtraße 36.

Beſten Nuſſiſchen und Hamburger Caviar,
große Lüneburger urd Bremer Neungangen, auch

Febrüſte mit und ohne Knochen, ſowie ächt Strasburger
Gänßeleber-Paſteten in verſchiedenen Größen empfiehlt

beſtens e. Hrn.re en e Friſt Be ieler Sprotten
z in Kiſten und au gewogen,ernalte r r a Vorzüglichen Nuſſiſchen a.

Hamburger CaviarFetten nburger afe- in ne und und große e
à St. S und 5 Sgr. j G ibei Mehr Abnahme billig Präſent änſebrüſte

arm. Julius Rſert,
Zur Kirmeß in Holleben, reie Gemrinde.

ittags. 9Sonntag, Montag und Dienstag, als den 18. e rfammlung
Vorl ng: Uhlich's A i19. und 20. November, lade freundlichſt ein; n nen un d e en

auch halten vor dem Klausthor Perſonenwagen
Abfahrt 1 und 4 Uhr Nachmittags.

Saft Gaſtwirth.

Teutschenthal,
Was gemacht werden kann wird gemacht,

es wird ein Schwein geſchlacht, und wird auch
Kirmeſt gemacht, und Sonntag Ball ge
macht, wozu Fortuna lacht, und ladet hierzu
freundlichſt ein, der Wirth Zur Fortung“

ein. ödenGarſeng.
Sonntag den 18. November Concert mit

Geſangsvorträgen von den Geſchwiſtern
Zeisler, wozu ergebenſt einladet

Anfang Nachmittags 3 Uhr. Mayer.

Bruckdorſ.
Zur Kirmeſe Sonntag den 18. November

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Vormittag 9 Uhr wurden wir durch
die Geburt eines munteren Jungen erfreut

Halle, den 14. November 1860.
Harzmannm, Poſtſecretair, nebſt Frau.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer älteſten Tochter

Bertha mit dem Kaufmann Herrn Moritz
Klingebeil zeigen allen Freunden und Be
kannten hierdurch ganz ergebenſt an

Ziegeleibeſizer Hagſe und Frau.
Merſeburg, November 1860.

Bei ihrer Abreiſe von Halle nach Buckau
ſagen lieben Verwandten und Freunden noch
ein herzliches Lebewohl

der Ober- Bahnhofs Jnſpector der

el G Simon zu haben. Tanzvergnügen, den 19. Ball, wozu Magdeburg Leipziger Eiſenbahn
ergebenſt einladet F. Große. Friedrichs und Frau.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Agl-Brücken, große Nügenwalder Präſent-Gän

c

n e u

5
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Beilage zu Rr. 270 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen VPerlage).

Deutſchland
Aus Frankfurt a. M. wird der „Köln. Ztg. geſchrieben

„Während der nun auch in ſeinem Wortlaute bekannt gewordene Kon
ventions Entwurf der würzburger Conferenz in Betreff der Bundes
kriegs Verfaſſung keinen Zweifel übrig läßt, daß abermals faſt ein
Jahr fruchtlos verloren iſt, ſteht es mit der nor ddeutſchen Kü
ſtenbefeſtigung auch um nichts troſtvoller. Nachdem eine erſte ge
meinſchaftliche Grundlage zwiſchen den Uferſtaaten gewonnen und ein
vollſtändiger Ueberblick über das für die Nordküſten entworfene Ver
theidigungs Syſtem ermöglicht iſt, ſteht man nun nach dem Antrage
der Uferſtaaten davor, zunächſt diejenigen auf außerpreußiſchem Ge
biete projectirten Vertheidigungs- Anſtalken zu bezeichnen für welche
nunmehr, um künftige Entſchließungen anzubahnen, beſondere Vorar
beiten ſpezieller Natur von Bundes wegen einzuleiten ſein würden.
Behufs Feſtſtellung der Entwürfe würde dann noch eine Commiſſion
aus Bevollmächtigten der Küſtenſtaaten zu bilden ſein und endlich
auch noch die Militair-Commiſſton Vorſchläge für die zur Küſten Ver
theidigung beſtimmte Brigade zu machen haben. Letzterer Punkt ſiele
in die ohnehin in Arbeit befindliche Reviſton der Bundeskriegs Ver
faſſung, läßt aber gleichfalls nicht geringe Schwierigkeiten vorausſetzen.
Dies alles ſind zudem erſt Vorbereitungen des Verfahrens wie es
durch Art. 14 der wiener Schlußakte für Errichtung organiſcher Ein
richtungen vorgeſchrieben iſt, wonach vor der Ausführung im Einzel
nen über die Vorfrage der Nothwendigkeit, wie über Entwurf und
Anlage derſelben in ihren allgemeinen Umriſſen und weſentlichen Be
ſtimmungen (welche eben oben genannte Commiſſion erſt feſtzuſtellen
hätte) im Plenum und durch Stimmen Einhelligkeit entſchieden wer
den muß. Man wird ohne nähere Erörterung begreifen welche Rie
ſen Arbeit ſomit noch vorliegt, ehe auch nur an einen Schritt der Aus
führung „von Bundes wegen wird gedacht werden können. Zudem
iſt nicht zu überſehen daß, wenn auch die Küſtenſtaaten im Ganzen
und Großen einverſtanden erſcheinen im Beſonderen doch eine und
die andere Differenz ſtattfindet, wie denn z. B. Hannover vor der
Entſcheidung im Plenum über die Exiſtenz des Projektirten ſelbſt das
Einzelne von dem Bunde mit den Einzelregierungen vereinbart wiſſen
will (Art. 15 der Schlutzakte), Mecklenburg manche Vorfragen noch
nicht feſtgeſtellt ſteht und endlich auch über die Behandlung der Her
ſtellung ſtrategiſcher Eiſenbahnen Kanäle c. (ob lediglich Sache der
betreffenden Staaten oder auch unter irgend einer Ein oder Mitwir-
kung des Bundes) die Meinungen einiger Maßen getheilt ſind. Dies
mag genügen um annähernd ſich einen Begriff davon zu machen,
welche unendliche Anſtrengungen eine neue „organiſche Einrichtung
erfordert, um zu Stande zu kommen oder nicht Daß die
Ueberweiſung einer Angelegenheit an den Bundestag nur eine andere
Form für das Tobesurtheil iſt, bedarf keines neuen thatſächlichen Be
weiſes. Von preußiſcher Seite ſollte man nur dieſe Form ganz bei
Seite thun und die Todten künftig ihre Todten allein begraben laſſen.

Ueber die Ergebniſſe der Warſchauer Konferenz wird der
Hamb. Börſenhalle“ von hier geſchrieben „Nach der kurzen und

ergebnißloſen Erörterung, welche die italieniſche Angelegenheit in der
Konferenz vom 25. v. Mts. hervorrief, war es nicht ſchwer, die Lage
der Schweiz auf die allerdings ſehr beſchränkte Tagesordnung zu
bringen weil alle Mächte, das in Warſchau nicht vertretene England
mit eingeſchloſſen, ſeit der Abtretung Savoyens an Frankreich von Be
ſorgniſſen für die militäriſche Sicherheit der Schweiz exfüllt ſind und
das Wiener Kabinet ein nahe liegendes Intereſſe hat, dieſe Frage als
mit der italieniſchen zuſammengehörig und eng verbunden darzuſtellen.
Ob bei der in Warſchau gepflogenen Berathung der Einwand gegen

die rechtiiche Zuläſſigkeit und Gültigkeit der Abtretung ſelbſt, der auf
friſcher That geltend gemacht wurde, zur Sprache gekommen iſt, wiſſen
wir nicht das Wahrſcheinlichere aber iſt daß nur die Bedenken be
rührt wurden, die aus der Abtretung reſultiren, wenn ſie ſelbſt als
vollendete Thatſache zugelaſſen und anerkannt wird. Rußland war
bekanntlich von Anfang an zu dieſer Zulaſſung und Anerkennung be
reit, indem es die Abtretung ſelbſt als einen Akt betrachtete, zu dem
die beiden Kontrahirenden als ſouveräne Regierungen, ſpeziell Sarbdi
nien als Jnhaber der Landeshoheit auch in den neutraliſirten Diſtrik
ten Savoyens, durchaus befugt waren. Dem entſprechend war auch
die Folge der Warſchauer Diskuſſton. Graf Kiſſelew erhielt den
Auftrag in Paris eine Note zu übergeben durch welche die franzöſi
ſche Regierung erſucht wurde die mißgeſtimmte Schweiz zu beruhigen
und den neuen Beſitztitel mit den beſtehenden Verträgen in Ueberein
ſtimmung zu ſetzen. Napoleon konnte in der offiziellen Antwort, die
er erhielt und die das ruſſiſche Kabinet ohne Zweifel auch anderen be
freundeten Mächten mitgetheilt hat, auf ſeine früheren Verſicherungen
verweiſen und aufs Neue erklären, daß er die neutraliſirten Diſtrikte
Saooyens nur unter denſelben Bedingungen wie Sardinien beſitzen
wolle, daß folglich die Schweiz im Kriegsfalle nach wie vor das Recht
habe, dieſe Diſtrikte zu beſetzen daß er Thonon zu befeſtigen niemals
beabſichtigt und ben Wunſch habe, der in der Schweiz herrſchenden
Beunruhigung, die er beklage, jeden Anlaß zu nehmen. Daß für die
d n n Chablais und Faucigny betreffenden Verträge wieder
um auf den allgemeinen i i i eint nicht unv g Kongreß hingewieſen iſt, ſch ch

ur Geſchichte des letzten Kirchentages (Barmen) gehört dievom Legationsrath Jordan I. in e gingherge engere S
abgegebene Erklärung, er habe ſich zwar zunächſt aus Geſundheits
rückſichten von demſelben fern gehalten, ſei jedoch der Wahrheit auch
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die Erklärung ſchuldig, daß er mit dem Kirchentage nichts mehr zu
ſchaffen haben wolle, weil derſelbe jetzt einſeitig aus Unioniſten be
ſtehe. So lange auch die Confeſſion zu Worte gekommen ſei, habe
er an Verſöhnung, Vermittlung Glauben gehabt, dieſer ſei ihm nun
mehr entſchwunden.

Braunſchweig, d. 12. November. Ein Mitglied des hieſigen
Stadtgerichts, A. Baumgarten, war kürzlich wegen ſeiner Theilneh
merſchaft am Nationalverein an das Kreisgericht in Wolfenbüttel
unter Entziehung der bis dahin bezogenen Stationsgelder c. verſetzt
worden. Der Gemaßregelte hat in Folge deſſen den Staatsdienſt quit
tirt und iſt Advokat geworden.

Aus Mecklenburg, d. 10. November. Die Erklärungen
für die Rechtsbeſtändigkeit des Staatsgrund geſetzes vom 10.
October 1849 mehren ſich, erſt kürzlich hat ſich der Bürgerausſchuß zu
Güſtrow unter der Form der Einführung einer Repräſentativverfaſſüng
für daſſelbe ausgeſprochen, was um ſo bedeutſamer iſt, als nun die
Bürgerrepräſentationen von Roſtock, Parchim und Güſtrow, aus de
ren Magiſtratscollegien die landſchaftlichen Mitglieder des engeren Aus
ſchuſſes für die Schweriniſchen Städte gewählt werden, ſich gegen den
renovirten Erbvergleich ausgeſprochen haben.

Ungarn.
Sämmtliche Stagatsparteien in Ungarn haben ſich zur Bethei

ligung an den Landtags und Comitatswahlen entſchloſſen. Letztere
dürften vorangehen und werden über Machtſtellung und Gruppirüng
der verſchiedenen politiſchen Parteien inſofern einiges Licht verbreiten,
als bekanntlich ſämmtliche Comitatsbeamten, den Obergeſpan ausgenom
men, aus der freien Wahl der Comitatsverſammlung hervorgehen müſ
ſen. Da wird jede Partei ihr Aeußerſtes daranſetzen, ihren Candida-
ten durchzubringen, und der Ausgang der Wahlen muß zeigen, welche
Partei auf den meiſten Anhang im Lande zählen känne. Die Ex
tremſten unter den magyariſchen Politikern (Lonyay, Graf Julius
Andräſſy ec.) haben ſich zur Gründung eines journaliſtiſchen Organs
ihrer Partei vereinigt. Haſſelbe wird für Reſtauration der ganzen
ungariſchen Geſetzgebung von 1848, etwa die debrecziner Beſchlüſſe
ausgenommen, einſtehen, alſo für ein eigenes, dem Landtag verant
wortliches Miniſterium, die Departements des Kriegs, der Finanzen
mit einbegriffen agitiren.

Jtalieniſche Angelegenheiten.
Der „Ami de la Religion bringt den ſchon vielfach beſprochenen

Armeebericht des General Lamoricière. Er umfaßt nicht weniger als
achtzehn Spalten und behandelt in vier Abſchnitten die Geſchichte des
kurzen Feldzuges von dem Einfall der Piemonteſen bis zur Uebergabe
Ancona's. Das Ganze iſt weniger ein militairiſcher Bericht, als eine
perſönliche Rechtfertigung

Der erſte Theil des Berichtes giebt einen Ueberblick über die Lage von Ende Aus
guſt und Anfang September ferner den Effectivbeſtand des päpſtlichen Heeres. Man
entnimmt daraus daß Lamoricière bereits Anfang September vom Grafen Merode die
Mittheilung erhalten hatte, nach den von dem franzöſiſchen Geſandten im Namen
Piemonts gemachten Verſicherungen werde letzteres nicht allein den Kirchenſtaat nicht
angreifen ſondern ſich auch dem Einfalle der Freiwilligen widerſetzen, die ſich außer
halb des päpſtlichen Gebiets in Banden ſchaarten. Die gegen den Oberſt Nicotera er
griffenen Maßregeln machten die dem päpſtlichen General ertheilten Verſprechen noch
wahrſcheinlicher, und es ſchien ihm, als ſei einzig von der neapolitaniſchen Seite ein
Angriff zu erwarten. Als die Gerüchte von einem bevorſtehenden Einfalle der Pie
monteſen immer ſtärker wurden und in direktem Widerſpruche mit den durch die fran
zöſiſche Geſandtſchaft im Namen Piemonts r Verſprechungen ſtanden erhielt
Lamoricière am 9. auf ſeine Anfrage vom Cardinal Antonelli folgende telegraphiſche
Depeſche „„Man weiß noch nichts Neues über den Zweck der piemonteſiſchen Trup
penbewegungen. Man hat Erklärungen darüber verlangt, aber bis jetzt noch keine
Antwort erhalten. Sobald ſie ankommt wird ſie Jhnen mitgetheilt. Einſtweilen
handeln Sie frei nach Jhrem Plane.“ Am 10., dem Tage darauf kam der Kapi
tan Farini, Adjutant des Generals Fanti, mit den bekannten Vorſchlägen an, wel
che von Lamoricière perſönlich zurückgewieſen den Angriff der Piemonkeſen nach ſich
zogen. An demſelben Abende erhielt Lamorieière die famoſe Depeſche in welcher Hr.
d. Merode die Worte par la force beigefügt hatte. Der zweite Theil des Berichtes
enthält die zur Abwehr des Angriffs getroffenen Dispoſitionen und die Darſtellung der
Einnahme von Peſaro Perugia, Spoleto und Orvieto. Jn dem dritten Theile wird
die Schlacht von Caſtelfidardo und der Marſch nach Anconga beſchrieben. Aus dem
Schlachtberichte ſelbſt geht hervor, daß ſehr wenige Bataillone aüsgenommen Sol
daten und Offiziere der päpſtlichen Armee eine beklagenswerthe Schwäche und Feigheit
an den Tag legten.

Sechs Spalten ſind der Geſchichte der Belagerung und Uebergabe
von Ancona gewidmet. Die von Quatrebarbes gegen Fanti erhobene
Anſchuldigung, nach Einleitung der Capitulations Verhandlungen, das
Bombardement von der Landſeite die Nacht über gegen die Stadt
fortgeſetzt zu haben, wird von Lamoriciète aufrecht erhalten. Mit
großer Anerkennung ſpricht er von dem Vice-Admiral Perſano und der
ſardiniſchen Flotte, der er den Fall Anconas zuſchreibr.

Vermiſchtes.
Brandenburg, d. 11. November. Vor einem Jahre würde

beſchloſſen das Gedächtniß an den hundertſten Geburtstag Schillers
durch Herſtellung eines Denkmals zu verewigen. Dieſer Entſchluß
konnte bereits geſtern zur Ausführung gebracht werden, indem auf
einer anmuthig gelegenen Jnſel in der Grabenpromenade, die fortan
den Namen Schillerinſel führen ſoll auf einem Marmorſockel von
Fuß Höhe eine Erzbüſte nach dem Dannecker' ſchen Modell enthüllt
wurde. Die Enthüllung wurde mit einer entſprechenden Feierlichkeit
vorgenommen, welcher viele Zuſchauer beiwohnten.

Kaiſerswerth a. Rh., d. 7. Novbr. Nach den aus Sy
rien ſo eben hier eingetroffenen Nachrichten iſt noch ein trauriger Sag
zu den bekannten Blutſcenen hinzuzufügen. Knaben ſind nämlich
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unter den zahlreichen Waiſen faſt gar nicht vorhanden, da die Feinde
dieſelben wo ſie ihrer habhaft werden konnten ſelbſt Säuglinge auf
Mutterarmen niederhieben, um das Geſchlecht der Chriſten zu vertil
gen. Und da die Familienbande dort ſo ſtark ſind, daß ſelbſt entfernte
Verwandte ſich dem Verpflanzen von Waiſen in fremde Länder wi-
derſetzen ſo werden die Waiſen in die mit dem hieſigen Mutterhauſe
in Verbindung ſtehenden Diaconiſſenhäuſer zu Beirut, Jeruſalem und
Smyrna aufgenommen werden. Es iſt dies bereits mit fünf derglei
chen und einer Jungfrau in Beirut geſchehen wo die Schweſtern für
4500 Piaſter ein Haus gemiethet haben. Ein deſto größeres Ar
beitsfeld iſt augenblicklich unter den ſyriſchen Chriſten die Kranken
pflege. Die von hier dorthin geſandten Schweſtern haben gleich nach
ihrer Ankunft auf den Wunſch des preußiſchen Conſuls Weber und
des engliſch amerikaniſchen Comites die Aufſicht in dem errichteten
Hoſpital übernommen auch für die Hoſpitäler zu Sidon, Tyrus und
Damascus iſt Schweſterhülfe begehrt worden. Der Paſtor Diſſel
hoff, der zur Förderung der Pflege und Einrichtung dorthin abgegan
gen iſt, dürfte in den nächſten Tagen dort ankommen. Tauſende von
Unglücklichen ſind theils krank, theils mittellos und bedürfen der drin
gendſten Hülfe. Dazu kommt, daß das im Auguſt d. J. in Smyrna
durch die Flammen eingeäſcherte Nebenhaus aufgebaut werden muß.
Jene Lehranſtalt, die mit 175 Schülerinnen aller Confeſſtonen wieder
eröffnet iſt, wird auch den Waiſen zu Statten kommen. Für alle
dieſe Angelegenheiten iſt umfaſſende Hülfe dringend nöthig die Di
rection der hieſigen Diaconiſſenanſtalt hofft, daß ihr reichliche Gaben,
nicht nur an Geld, ſondern auch an Kleidungsſtücken aller Art recht
bald zufließen werden.

Aus dem Landkreiſe Elberfeld, d. 8. November. Der
bekannte Geſundheitsapoſtel Ernſt Mahner iſt wieder aufgetaucht und
verkündigt gegenwärtig in unſerer Gegend unter dem Namen „Oer
Pilger mit dem weißen Stabe“ das Evangelium der „Urhyginian
Demnächſt wird er ſeinen Pilgerſtab in das Ruhrthal ſetzen.

Duisburg, d. 10. Nov. Ueber Brinkhoff hört man mit
Beſtimmtheit, daß er die Rückreiſe nach Amerika angetreten habe, nach
dem er in den letzten Tagen ſich noch einmal bei einer Tanzmuſik in
Alteneſſen amüſirt hatte das Reiſegeld ſoll ſein Vater zuſammenge
bracht haben.

Hanau, d. 10. November. In verſchiedenen Blättern wird
die früher gemachte Mittheilung,i achte daß ſich einer der Söhne des Kurfürſten zum Eintritt in den Nationalverein gemeldet habe, für eine
Myſtification erklärt. Das iſt ſie aber keineswegs. Man ſcheint in
deſſen vergeſſen zu haben, daß nicht von einem der rechten Söhne, ſon
dern von einem der Stiefſöhne des Kurfürſten, einem in der Schweiz
lebenden Baron Scholley, die Mittheilung gemacht wurde.

Aus Oberbaiern vom S. November wird geſchrieben Am 4.
d. ereignete ſich ein durch Leichtſinn herbeigeführtes großes Unglück
auf dem Waginger See 28 Perſonen, meiſtens verheirathete Bauers
leute beiderlei Geſchlechts, beſtiegen um 5 Uhr Abends, vom Jahr
markte in Waging kommend, trotz der Abmahnungen des Fährmannes
ein Schiff, das nur für 20 Perſonen beſtimmt war. Unter dieſer
Laſt ſenkte ſich das Fahrzeug gleich Anfangs bis auf Fingerbreite und
verſank dann wegen eindringenden Waſſers, nachdem es kaum eine
kurze Strecke zurückgelegt hatte, gänzlich. Nur wenige des Schwim
mens kundige Fahrgäſte retteten ſich, die übrigen kamen ſämmtlich
in den Wellen um. Schon am 5. d. Mts. wurden 6 männliche und
2 weibliche Leichname aufgefiſcht, am 7. d. M. 3 männliche Leichen.

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg, d. 15. November. Der Provinzial Land

tag iſt geſtern durch den Landtags Commiſſarius Oberpräſidenten
v. Witzleben geſchloſſen worden. Die Verſammlung trennte ſich mit
einem Lebehoch auf Se. Majeſtät den König und Se. Königl. Hoheit
den Prinz Regenten

Nach einer im Octoberhefte des „Centralblattes für die ge
ſammte Unterrichtsverwaltung in Preußen gegebenen Generalüberſicht

von der Frequenz der höheren Unterrichtsanſtalten der Monarchie wäh
rend des Sommerſemeſters 1858 unterrichteten an den 21 Gymnaſiten
der Provinz Sachſen a) 198 Directoren, Oberlehrer und ordentliche

Lehrer, b) 26 wiſſenſchaftliche Hülfslehrer, e) 44 techniſche Lehrer,
4) 11 den Religionsunterricht leitende Ortsgeiſtliche, e) 6 Probecandi
daten. Beſucht waren dieſelben von 5193 Schülern, unter denen ſich
4919 evangeliſche, 230 katholiſche und 44 jüdiſche befanden. 92 Schü
ler waren mit dem Zeugniſſe der Reife zur Univerſität entlaſſen wor
den. Am Schluſſe des Sommerſemeſters 1858 beſuchten 4729 Schüler
die Gymnaſien, mithin 294 mehr als am Schluſſe des Winterſemeſters
1857--58. An den 8 zu Entlaſſungsprüfungen berechtigten Realſchu
len unterrichteten von den unter a) aufgeführten Lehrern 69, unter b)
11, unter 20, unter d) 6 und unter e) 6. Beſucht waren dieſel
ben von 2230 Schülern, unter denen 2082 evangeliſche, 60 katholiſche
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und 88 jüdiſche waren. Am Schluſſe des Sommerſemeſters war ein
Beſtand von 2032 Schülern die Frequenz war alſo gegen das Win
terſemeſter 1857 58 um 197 Schüler geſtiegen. Das eine Progym-
naſium der Provinz endlich (Kloſter Donndorf), an welchem 2 Lehrer
unterrichteten war von 32 Schülern beſucht.

Eisleben. Bei dem diesjährigen Vogelſchießen der Allſtädt.
SchützenGilde fiel der Königsſchuß auf die Einlage Sr. Königl. Hoheit
des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen. Se. Königl. Hoheit
haben, hiervon in Kenntniß geſetzt, die Königs Würde gern angenom
men, und zum Andenken an das Feſt eine Medaille überſendet, welche
an das Königsband geheftet iſt.

Aus dem Regierungsbezirk Erfurt. Das Brandunglück,
welches die Stadt Worbis am 31. v. M. betroffen, iſt nach den in
zwiſchen ermittelten Einzelheiten bei weitem größer, als nach den er
ſten Nachrichten angenommen werden konnte. Die Geſammtzahl der
abgebrannten Gehöfte beträgt 82, die Zahl der dadurch obdachlos ge
wordenen Familien 173, die eine Totalſumme von 642 obdachloſen
Perſonen überhaupt ergeben. Läßt ſich ſchon daraus die Schwere des
Unglücksfalles ermeſſen, ſo kommt noch hinzu, daß unter jener Zahl
von Obdachloſen etwa 540 ſo vollſtändig vermögenslos theils ſind,
theils durch Verluſt ihrer Habe wurden daß ſie ohne fremde Unter
ſtützung nicht beſtehen können. Das Verhängnißvollſte aber liegt in
dem Umſtande, daß zugleich mit den eingeäſcherten Gehöften die ein
gebrachten Wintervorräthe verbrannt ſind. Bei dem Eintritt der
Kälte iſt das Elend in Worbis noch geſtiegen, und der Art, daß es
nur des Hinweiſes auf die hier hervorgehobenen Umſtände bedürfen
wird um hülfsbereite Herzen zur Linderung ſo ſchrecklicher Noth an
zuregen.

Allgemeine dentſche National-ſolterie.
Die Unzahl der uns zugehenden ſchriftlichen Anfragen und Zuſen

dungen recommandirter Briefe mit Looſen und ohne ſolche, iſt das Haupt
Wir ſind daher gezwungen die

geehrten Anfragſteller auf die in allen deutſchen Staaten durch die Zeitun
gen veröffentlichten Bekanntmachungen zu verweiſen. Wiederholt bemerken
wir, daß vor dem dazu zu beſtimmenden Tage Briefe und Looſe nicht
angenommen werden können, dieſelben vielmehr un eröffnet zurück
geſendet werden müſſen, ingleichen, daß erſt von dieſem zu veröffentli
chenden Tage an, die planmäßige 6monatliche Friſt zu Abforderung der
Gewinne und Einſendung der Looſe beginnt

Dresden, am 12. November 1860.
Der Hauptverein der allgemeinen deutſchen

National-Lotterie.
Der Major Serre auf Maxen, geſchäftsführendes Mitglied

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. November.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Herzberg m. Fam. a. Breslau. Hr. Rent.
Wislicenus a. Berlin. Hr. Schiffseigenthümer Träppe a. Stettin. Hr. Fabrik
beſ. Süſſe a. Magdeburz. Hr. Forſtmſtr. Laue a. Olbernhau. Die Hrrn.
Kaufl. Hauptmann a. Vlotho, Jäger a. Köln, Schrader a. Braunſchweig, Geb
hardt a. Bremen, Schirmer a. Erfurt, Röhrig a. Dresden, Stein g. Hannover,

Bilau a. Paris. 8Stadt Aürich. Hr. Rent. Schreiber a. Frankfurt. Hr. Jngen. Nebeling u.
Hr. Dr. Kauſch a. Berlin. Hr. Fabrik. Müller a. Braunſchweig. Die Hrrn.
Kaufl. Jänichen a. Delitzſch, Rentner a. Berlin Berend a. Hannover de la
Eroix a. Hamburg Koch a. Pforzheim Biſchoff a. Freiberg Selle a. Leipzig.

Golciner Ring Die Hrrn. Gutsbeſ. v. Bielau a. Nordhauſen v. Hagen a.
Delitzſch. Hr. Fabrik. Henninghaus a. Bremen. Die Hrrn. Kaufl. Drechsler
u. Velten a. Magdeburg, e a. Halberſtadt, Arnold a. Leipzig, Vönixa. Frankberg, Kullmann a. Erfurt, Eppſtein a. Derenburg, König a. Kisleben

Bergmann a. Leipzig.
Goläner Löwe- Die Hrrn. Kaufl. Dörſtling a. Berlin Brückner a. Bern

burg, Scholl a. Frankfurt a. M., Zier a. Magdeburg, Doltitz a. Mainz, Wer
ner a. Gladbach, Kutſcher a. Hamburg. Hr. Pfarrp icar Knauer a. Altenber
gen. Hr. Baumſtr. Günther a. Leipzig. Hr. Hau ptm. v. Gerlitz a. Stettin
Hr. Fabrikbeſ. Walther m. Gem. a. Gößnitz.

Hr. Amtm. Sauſt a. Roitſch. Hr. Reg.Geometer Model
g. Wettin. Die Hrrn. Kaufl. Sandkuhl a. Zerbſt, Mensheimer u. Cohn a.
Berlin Hennig m. Sohn a. Stettin Pauling a. Harburg, Ellon a. Neuyork.
Hr. Rittergutsbeſ. Schmale a. Königsberg. Hr. Mühlenbeſ. Ritter a. Dort
mund. Hr. Privat. Arndt a. Dresden.

Mentes Höätel. Hr. Modellmſtr. Nielags a. Lauchhammer. Die Hrrn. Kaufl.
Hille a. Magdeburg Gottſchalk a. Bernburg Jsraels a. Weener, Balke u.
Nielböth a. Berlin

FIötel zur Hisenbahn, Hr. Reg. Aſſeſſor v. Hülſen u. Hr. Kaufm. Hart
mann a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Kraft a. Altenburg. Die Hrrn.
Kaufl. Baumann a. Gera, Winſcher a. Berlin, Piſchoff a. Mainz

Meteorologiſche Beobachtungen.
14. Novbr. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 331,35 Par. e. 331,20 Par. L. 331,78 Par. 2. 331,43 Par.
Dunſtdruck 1,94 Par. L. 2,59 Par. L. 2,15 Par. L. 2,23 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitt 90 pCt. 66 pCt. 89 pCt. 82 pCt.
Luftwärme 0,8 G. Rm. 7,6 G. R. 2,1 G. Rm. 3,5 G. Rm.

Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchkeſſchen Verlage)“
werden für die Städte Cönnern, Delitzſch, Eisleben, Löbejün, Merſeburg, Naumburg, Querfurt,

eiSchle Mugke beten. i Den

Adelbert Loſſier in Cönnern
Kuhncſe Buche
uhn e W (E. G i isFriedrich Nudloff i Lor a in Eisleben

H. Exins, Papierhandlung in Merſeburg.

W. F. Tauerſchmidt in Naumburg
H. A. Schmid's Buchhandlung in Querfurt.
G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels.
J. H. Webel ſche Buchhandlung in Zeitz.

Umgegend von Unterzeichneten gegen 1 Sgr. Porto Vergütigung ſtets aufs
Die Quittungen werden in Halle ausgeſtellt und der Betrag an Unterzeichnete gezahlt.



Bekanntmachungen.
In dem Konkurſe über das Vermögen der

Weißwaarenhändlerin Lina Wieſe geb. Da
niel hier iſt der Kaufmann Carl Deich
mann hier als definitiver Verwalter angenom
men und beſtätigt worden.

alle a/S., den 9. November 1860.
Königl. Kreis Gericht l. Abtheilung

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung,

Sangerhauſen.
Die dem Müller Friedrich Chriſtian

Adolf May zu Blankenheim zugehöri
gen Grundſtücke, als:

die zu Blankenheim sub No. 133 be
legene Waſſermühle, die Obermühle ge
nannt, mit einem Mahlgange, auch Wohn
gebäuden, Hofraum, Scheune, Ställen und
1. Acker Garten, in welche im Jahre 1857
eine Dampfmaſchine mit 8 Mahlgängen
t Pergelege aufgeſtellt taxirt 11,871

5

b) das damit conſolidirte Planſtück No. 138
der Karte, 34 Morgen 16 Ruthen ent
haltend taxirt 4096

c) das Planſtück No. 138a, 2 Morgen 30
D Ruthen enthaltend taxirt 254 20

es abgeſchätzt auf 16,222 5 zu
olge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re

giſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen

am S. Juni 1861von Vormittags II Uhr ab
vor dem Deputirten Herrn Kreis-Gerichts-Di
rektor Wieruszewskt, an ordentlicher Ge
richtsſtelle, Zimmer Nr. 7, ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Subhaſtations-Patent.
Das dem Oeconomen Carl Friedrich

Auguſt Reuther gehörige, zu Dobien
belegene, im Hypothekenbuche sub No. 10 ein

getragene Waſſermühlen Grundſtück nebſt Län
dereien, abgeſchätzt auf

14771
ſoll
am 29. Mai 1861 Vorm. II Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerer

Regiſtratur einzuſehen
Diejenigen, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, wer
den aufgefordert, ihre Anſprüche anzumelden.

Wittenberg, am 26. Octbr. 1860.
Königl. Kreis Gericht, I. Abtheilung.
Verdingung von Wegebauten.
Behufs Jnſtandſetzung:

1) des neuen Communikationsweges nach
Sandersdorf und

2) des neuen Weges nach dem Bahnhofe, ſoll
a) die Ausführung von Erdarbeiten und
v) die Herbeiſchaffung der Materialien

an Mindeſtfordernde verdungen werden.
Hierzu iſt Termin auf Sonnabend den 24.

d. Mts. früh 10 Uhr in dem Seſſions Zimmer
des Rathhauſes anberaumt, zu welcher Zeit auch
die Bedingungen vorgelegt, von jetzt ab auch
in den gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen
werden können.

Bitterfeld, den 13. November 1860.
Der Bevollmächtigte der Commune.

Bürgermeiſter Meuche.

AuctionAuf Freitag
den 23. November e

von Vormittags 9 Uhr ab
verkaufe ich im Auftrage der Königlichen Kreis
Gerichts Commiſſion hier im Gaſthofe zu
DOberkaka 2 Pferde 2 Kühe, 1 Kalbe, 4
Stück Schweine ſowie verſchiedene Wirthſchaſts
und Ackergeräthſchaften gegen ſofortige baare
Bezahlung

Oſterfeld, den 12. Novbr. 1860.
Jäger, Gerichts Actuar.

und das Reserve- Kapital.

gleichwoſel

die Prämie erhöhet würde.

leichterungen.

Halte, den 1. Novbr. 1860.

Die Vnion- Societät hat bereits die Probe eines Jahrhunderts bestanden.
tet àm Jahre 1714 n London, Seit 1816 thätig in Deutschland.
Gesellschaft, und bietet als solche alle Garantien eines soliden Etablissements dar

Foltkommene Sécherheit ihrer Theilnehmer durch den ursprünglichen Fonds

Antheit der Versecherten an dem
Der Veberschass (Dividende, Bonus) wird alle sieben Jahre ermäittelt und auf

alle Policen vertheilt, welche für gange Lebensdauer abgesehlossen und dann in
Kraft sind, wenn ein solcher Bonus declarirt wird. Die nächste Vertheilung
ſtndet 1862 Statt, und concurrèiren dazu nicht nur die bisherigen, sondern aueſe
alle eng auf Lebensdauer gegeichneten Poligen.
wird im Laufe der Zeit das verstecherte Kapital ansehntich vermehrt, ohne dass

Agent der Vnion-Societät.

Londoner Union Lebens-Versicherungs-Societät.
(Errich-

Sie ist eine Actien-

Meine Verpftichtaung der Versgchenten e Wachschässen, und
Mutegen aus dem Gescheäfte.

Durch diesen Zu

Der Plan, welcher unentgeldlich u haben ist, enthält verschiedene zeitgemäese Er-

Hiesigen Ortes empfiehlt der Untergeichnete diese Anstalt zur ferneren Theilnahme
dert Medteche,

Schmeerstr. 24.

näre nach Aktienzahl darauf dringt.

gebracht.

Halle, den 14. Novbr.

Jn Sachen der Sächſiſch-Thüringiſchen Aktien Geſellſchaft
Braunkohlen-Verwerthung zu

45 des Statuts beſtimmt, daß zur Auflöſung der Geſellſchaft eine außerordentliche Ge
neralverſammlung nur dann einberufen wird, wenn in der ordentlichen ein Fünftel der Aktio

Die Leute, welche die Auflöſung und damit verbundene
Unterſuchung fürchten haben folglich das Jntereſſe, zu der auf den 19. Novbr. 10 Uhr
verufenen ordentlichen Generalverſammlung möglichſt wenige Aktionäre kommen zu ſehen.
wird daher hiermit dieſe im September Einmal ausgeſchriebene Verſammlung in Erinnerung

Jch will auf derſelben die Vorwürfe,
tung gemacht, ſpeziell und thatſächlich begründen.
nach F. 26 ſpäteſtens am Sonnabend den 17. unter Vorzeigung der Aktien auf dem
Büreau in der Brüderſtraße erheben Ort der Verſammlung iſt der Saal des Hotels zum Kronprinzen.

für
Halle.

Es

welche ich bisher im Allgemeinen der Verwal
Eintrittskarten und Stimmzettel muß man

Julian Löwe.
Guts und Ziegelei- Verkauf.

Ver änderungshalber beabſichtigt der Beſitzer
des Erbrichtergutes zu Goſſa bei Bitterfeld
daſſelbe, ſowie die dazu gehörige, faſt neu er
baute Ziegelei öffentlich meiſtbietend zu verkau
fen, wozu ich einen Termin auf

Montag den Deebr. d. J.
Vormitt. 11 Uhr

im Gaſthofe zu Goſſa anberaumt habe.
Zum Gute gehören 224 Morg. Acker, Wieſe

und Holz, ſämmtliches todte und lebende Jn
ventarium und hat die Ziegelei, welche ſchwung-
haft betrieben wird, 80 Morg. gute Ziegelerde.
Dieſelbe liegt faſt unmittelbar an der Berlin
Caſſeler Chauſſee und Stunde vom Bahn-
hofe der Berlin Leipziger Eiſenbahn. Die Ver
kaufsbedingungen können ſchon vor dem Termin
bei mir eingeſehen werden und kann faſt die
Hälfte der Kaufgelder hypothekariſch ſtehen bleiben.

Bitterfeld, den 12. Novbr. 1860.
Kempe, Auctionator.

Eine gute nahrhafte Schmiede wird
gegen erforderlichen Vorſtand zu pachten geſucht. Von wem iſt bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. 3. zu erfragen

Ein junges Mädchen aus guter bürgerlicher
Familie, im Rechnen und Schreiben erfahren
und in allen weiblichen Handarbeiten ausgebil
det, wünſcht unter beſcheidenen Anſprüchen bald
ein Engagement als Verkäuferin in einem
Schnitt Weiß oder Modewaaren oder auch
in einem Material Geſchäft. Gefällige porto
freie Offerten werden erbeten unter der Chilkre
H. K. No. 12. poste rest. Cölleda

Ein junger Mann mit guten Zeugniſſen, der
mehrere Jahre in Dampfmühlen u, Waſſermüh
len als Werkführer beſchäftigt war, ſucht Stel
lung. Näheres bei Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Die mir wohlbekannte Perſon welche am
vergangenen Montag aus meinem Lokale einen
Ueberzieher entwendet hat, erſuche ich, denſel
ben binnen acht Tagen an mich zurückzugeben,
ſonſt werde ich denſelben gerichtlich belangen.

Ennewitz, den 13. November 1860.
F. Kopp,

Schenkwirth.

Dr. HARTUNG'S K. K. a. Priv.
Chinarinden-Oel,

zur Conſervirung und
Verſchönerung

des Haarwuchſes,
a Flaſche mit Gebr. Anw.

Kränter-Pomade,
ur Wiedererweckung

und Stärkung des Haarwuchſes,
à Krauſe mit Gebr. Anw. I Sr.

Die Br. Hartung'sehen Haarwuchemiät-
tel uünters cheiden sich durch ihre ve-
wWüährten aus gezeichneten Bigenschaf-
ten und durch ihren wohlfeilen Preis
sehr vortheil haft von den so vielfach an-
gepriesenen Macassar-, Klettenwurzel- und all
den verschiedenen anderen Haarölen und Haar-
pomaden, und können sonach mit vollem Rechte
als das Reste und Biüllägste in diesem Genre
gewissenhaft empfohlen werden. Ausführliche
Prospekte werden gratis verabreicht und die
Mittel selbst ächt und unverfälscht nur allein
verkauft in Male a/S. bei O.

M. Ob alterMarkKt, sowie auch in Aſsleben bei
Franz Meise, in Artern: A. P. Lage,
Aschersleben: A. L. Stäbe, Bitterfeld
Ferd. Krause, Brehna W. Straube,
Cölleda E. W. Brethschneider, Dü-
ben: Heinr. Hoffmann, Bekartsberge:
Gotthold Packbusch, Eülenburg: Lud.
Nell, Risleben: Anton Wiese, Grä-
Cenhainchen: Louis Schmidt, Rett-
ſtädt P. W. Protze, Laucha a U.
Bernh. Sachse, Liebenwerda: Robert
Conrad, Mansfeld: Fr. Hohbenstein,
Merseburg: Garcke'sche Buchhandlung,
Naumburg a/S. C. V. Schultze, Nebra-
Gust. Kellner, qQuerfuart: G. R. Nägler,
Sangerhausen: J. G. Töttler, Schkeu-
diütz: C. Lindner, Sömmerda V. W.
Herbst, Stolberg: J. H. Veldhügel,
Torgau Gust. Lietzo, Weissenfels: C.
A. Günther, Wettin Wilh. Erdmann,
Wittenberg: F. A. Haberland, Zeitz J.
H. Webel und in Zörbig bei Carl Kotzsch

2000 ſind ohne Unterhändler auszuleihen
Gommergaſſe 2, 2 Treppen.



Ladepfropfe,

würdig ernpfehle ich gute trockne Prima Talg

Trocknes kiefern und eichen Brennholz, in bis s Klaftern billigſt bei J. Gi. Mlamm.

X Die Rauchwaarenhandlung von Julius Rawack,
Leipzigerſtraße im goldenen Löwen

empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager aller Arten Welzwagren, ſo wie auch eine große Aus
wahl der modernſten Mützen, Cravatten und Shlipfe zu auffallend billigen Preiſen.

Marder, Jltis-, Hagſen und Kaninchenfelle kauft züm höchſten Preis
Julius Rawack, Kürſchnermeiſter,

Leipzigerſtraße im „goldenen Löwen“,

Jn friſcher Sendung bei Herrn Apotheker
Schuſter in Jeßnitz, Helwig in Schafſtädt,
Herrn H. Ziechmann in Dresden Baum
in Magdeburg, Haffmann in Rieſa, G.
Röhlig in Eiſenach, Riedel in Naumburg

und Herrn Apotheker Hoffmann in M
Die ſo ſehr beliebten Annacahuite-Bonbons, aus dem gegen Schiwind

ſucht und Bruſtleiden viel gerühmten Kmnacahufte HIoI2 bereitet, Schachtel
4 ſind bei mir ſo wie in meinen Depoöts ſtets friſch zu haben

Don dem e. Hoffschen Malz-Extract-Gesundheits-Bier
iſt wieder eine doppelt große Sendung in ausgezeichneter Qualität eingetroffen, welches hiermit
pro Dizzd. Flaſchen 3 angelegentlichſt empfehle
HP. HLGHR RM ER- Morsellen Bonbons- u. Chocoladenfabrikant, Lpzgrſtr. 105.

Erd-Nuſz-HOel- Seife
empfiehlt als etwas Ausgezeichnetes à Stück 3 das Pack zu 4 Stück 10 zur geneig-
ten Abnahme W. Messe, Schmeerſtraße 36.

„Prabanter Sardellen von beſten Jahrgängen, à W 5 6 für 1

Bote
Unſer Lager 3 Stück 4 jährige Raſſepferde, theils gerit

von feinſten Schießpulver, ten, ſo wie ein Zjähriges Stutenfohlen und ein
Patent Schroot in allen Nummern, jähr. RaſſeAbſätzfohlen verkauft das Ritter

gut Schkopaäu.

Auf dem Nittergute Klein-Lauch
ſtedt wird zum Janugr I861 ein

Zündhütchen mit Decke,
raff. Rüböl in abgelagerter Waare,
Stearinlichte.

Ferner
Stets friſch gebrannten Moreg,

Cheribon, Menado- und Domings
Eaſſee, ſo wie auch alle Sorten in
ohrn Caffees von feinem Geſchmack,

Eigarren in allen Sorten,
Salon Kerzen

empfehlen angelegentlichſt
Cönnern.W ülha. ockkstornn Co.

tüchtiger Schäfer geſucht.
Heute Donnerstag den

15. Novbr. iſt ein Trans
port. guter 4- u. 5 jähriger
Pferde angekommen.

W Salomon e Grossanann,
große Brauhausgaſſe

Nr. 28.
Mit wahrhafter Freude haben wir die Nach

Futterrüben kauft richt vernommen, Frl. Laura Ernſt werde
W. Manſ, Fleiſchermeiſter. noch einmal, und zwar als „Margarzthe“, indem Göthe'ſchen Meiſterwerke Fauſt auftre

Anzeige. ten. Die anmuthige geniale Künſtlerin wird
Einem geehrten Publikum die ergebenſte An vorausſichtlich darin Vollendetes leiſten und

Zeige, daß ich das Wachs und Seifenwaaren das Publikum, welches neuerdings von ihrer
Geſchäft des verſtorbenen Hrn. C. Gerhardt „Mathilde“ entzückt wurde zu hohem Bel
für eigne Rechnung übernommen habe und in fall begeiſtern. Möchte uns Frl. Ernſt doch
Allen ſeinen Theilen fortſetzen werde. Als preis auch De Freude machen, ſie in einer Luſt-

ſpielrolle bewundern zu können, das iſt der
lebhafte Wunſch vieler Kunſtfreunde.

Eine Partie Kleiderſtoſfe v. 3 5
p. Elle,

Schwarze u. braune Schleier,

und ParfümerieSeifen, Wachsſtöcke in gemal
ten und gepreßten Sortiments gemalte Wachs
und Talglichte, Altarkerzen. Auch bewillige ich
Wiederverkäufern den früher erhaltenen Preis
und Rabatt. Beſtellungen auf jedes Quantumwerden ſofort ausgeführt. a 10 ger n Chinann

e e IoCölleda s H. Eſperſtädt. Leipzigerſtraße Nr. 5
1 grüner Papagei und mehrere andere Sing

vögel ſind zu verkaufen kl. Ulrichsſtraße 4.
Ein Zuchtbulle von ſchöner Couleur ſteht zu

verkaufen in Eisdorf Nr. 30.
Eltern und Vormündern öofferire ich Lehr

lingsſtellen in allen Branchen koſtenfrei.
F. Schiller in Vieſelbach bei Weimar.

Der Halle ſche Zweigverein der evang. Guſtav Adolf- Stiftung
gedenkt ſein Jehresfeſt, ſo Gott will, am nächſten Sonntage, den 18. November in
der hieſigen St. Ulrichskirche zu begehen. Der Feſtgottesdienſt wird nach beendigtem
Vormittagsgottesdienſte um 141 hr, beginnen. Die Predigt hat der Hofprediger Hr.
Profeſſor Dr. Beyſchlag bereitwilligſt übernommen

Wir laden alle Mitglieder und Freunde des Vereins zu herzlicher Betheiligung ein und
bemerken, daß an den Kirchthüren eine Collecte eingeſammelt werden wird, über deren Ver
wendung in der demnächſt ſtattſindenden Generalverſammlung der Verein smitglieder zu beſchlie

en ſein wird.
Der Vorſtand.

Reines Gänſeſchmalz hat abzulaſſen
W. E. Schmidt am Leipz. Thor.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkau
fen in Helitz a/B. Nr. 58.

Eine Uhrkette iſt in Büſchdorf gefunden
worden u. abzuholen in Reuſen Nr. 5.

Biürimingham Ink.
Eine neue, vorzügliche Copir- und

Schreſb Winte. Dieselbe empßehlt in
1- Pfd. -Kruken à 10 Sgr.

Oarl Harinmg., Brüderstrasse 16,

Mein vollſtändig aſſortirtes Lager RRFES-
Iauer Contobit cher empfehle ich
zu Fabrikpreiſen.

Carl Marine Brüderſtr. 16.
Copferbücher in drei verſch. Stärken

empfiehlt billigſt

Carl Harinmg, Brüderſtraße 16.
BrilIem.

C. W. Rätter in Halle, gr. Ulrichsstr. 32.

In Saal des Kronprinzen.
Sonnabend den 17. November Abends 7 Uhr
7. Concert des Halleschen Orchester-

Musikvereins,
Symphonie von Mendelssohn Amoll.
Ouvertüren von Beethoven (Cortolan)

Bennet (Naſaden) Rossini (Elisabeth).
Billets für Nichtmitglieder a 5 bei
H. Karmnrocdie, gr. Steinstrasse 67.

Concert Anzeige.Einem geehrten Publikum die ergebene An
zeige, daß wir auf unſerer Durchreiſe ein

Concertveranſtalten werden. Das Nähere die ſpäte
ren Annoncen.

Louis Liſt,
Concert Sänger aus der Akademie zu Berlin,

Otto Goeldner,
Pianiſt, gebildet vom Profeſſor Dr. Theodor

Kulluk.

Freybergo Salon.
Sonnabend den I7. November 1860

Abends 7 Ahre
Soſfree

der Männer Liedertafel.
Billets hierzu ſind zu haben bei Hrn ECun

dius, große Klausſtraße Nr. 33, und Herrn
Eder, Schmeerſtraße Nr. 2.

Freunde des Geſanges werden hierzu einge

laden. Der Vorſtand.Stadttheater in Halle.
Gte Vorſtellung im II. Abonnement.

Gaſtſpiel der Frl. Laurg Ernſt vom Hof-
theater zu Schwerin und des Hrn. Schön

wald vom Theater zu Peſt.
Freitag den 16. November

Fauſt,
Tragödie in 6 Aufzügen von Göthe.
Es iſt mir gelungen, Frl. Ernſt noch zu

einer Gaſtrolle zu e
„Gretchen Frl. ErnſtFauſt Herr Schönwald als Gäſte.

Die Direction
Zur Kirmeß

ladet Sonntag den 18. d. M. unter gef. Mit
wirkung einer Liedertafel und gut beſetztem Or
cheſter nebſt beſten Speiſen und Getränken ganz
ergebenſt ein der Gaſtwirth Horn.

Zwintſchöng, den 14. Novbr. 1860.
Zur Kirmeß

Sonntag den 18. November Tanzmuſik u.
Montag den 19. Ball wozu ergebenſt ein
ladet Oſte in Kleinkugel.

Allen ein herzliches Lebewohl!
Merſeburg, den 14. November 1860.

E. F. Meltzer,
Lehrer an der Realſchule zu Nordhauſen
Auguſte Meltzer, geb. Krampf.

Markkberichte.
Halle den 15. November.

Weizen und Roggen flauer. Weizen 74--76, 77
Roggen 50 54

Berger. Bracker. Dryander. Eckſtein. Franke. Lippert. Scharlach. Ulrici. Weicke.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

27 Alles nach Gewicht und Qual. bezahlt
Gerſte 43 45 Hafer 26
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